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Forstpflanzenzüchtung, 

Picea abies") 

Um Polyploide zu Züchtungszwecken bei Picea abies auf- 
zufinden, wurden Sämlinge, die in bestimmten Einzel- 
baumabsaaten unter den normalen durch einen gedrun- 
generen, dickeren Wuchstyp auffielen, ausgelesen. Die zy- 
tologische Untersuchung der Wurzelspitzen dieser Pflan- 
zen zeigte starke Mixoploidie (ILLIES 1953). Auch in den 
Embryonen einiger sehr spät keimender Samen dieser 
Absaaten wurden nebeneinander die verschiedensten eu- 
ploiden und aneuploiden Valenzstufen von der diploiden 
Chromosomenzahl (2n= 24) bis zur oktoploiden gefunden 
(Abb. 1). Während aus den letzteren keine Pflanzen er- 
zogen werden konnten, gingen aus den mixoploiden Keim- 
lingen gedrungene dicknadelige Pflanzen hervor, die drei- 
jährig z. T. Zwergfichten ähnelten, z. T. etwas wüchsigere 
Typen erkennen ließen. Auch diese erreichten jedoch nicht 
die Wüchsigkeit normaler, gleichalter Fichten (Abb. 2). Ihr 
Nadel- und Verzweigungstyp ähnelt jenem Ca. 50jähriger 
Zwergfichten im Arboretum. Diese Dbereinstimmung der 
zuerst nach Wuchs- und Nadeltyp und anschließend nach 

Abb. 1. - Annähernd oktoploide Zelle aus einem sehr spät kei- 
menden Embryo. In der Bildebene sind nicht alle Chromosomen 

zu sehen. 

Chromosomenzahlbestimmung an den Wurzelspitzen aus- 
gelesenen mixoploiden Pflanzen mit Zwergformen der 
gleichen Holzart sollte aber nicht allein als Beweis für 
einen ursächlichen Zusammenhang dieser Fichtentypen 
und der Polyploidie angesehen werden. Die starke Mixo- 
ploidie der untersuchten Keimwurzeln legte die Vermu- 
tlung nahe, daß unabhängig von der Entstehung polyplo- 
ider Pflanzen Zellen mit endomitotischer Polyploidie als 
ein normales Entwicklungsstadium der Gewebedifferen- 
zierung auch bei Gymnospermen auftreten, wie es in zahl- 
reichen Untersuchungen U. a. an Angiospermen festgestellt 

*) Die Untersuchungen wurden aus Mitteln der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft gefördert, wofür an dieser Stelle gedankt sei. 

Abb. 2. - Drei verschieden große mixoploide, 3jährige Pflanzen, 
ausgelesen als kurznadelige dicke Sämlinge. - Links: gleichalte 

normale Kontrollpflanze. 

wurde (zusammenfassende Arbeiten: D'AMATO 1952, GE~T- 
LER 1948, 1953; TSCHERMAK-WOESS 1956). 

Da sich die bisherigen Beobachtungen lediglich auf zy- 
tologische Untersuchungen einiger Keimlingsanomalien be- 
schränkten, war diese Frage an einem größeren Material 
ohne vorherige morphologische Auslese zu prüfen. .Dies 
geschah durch die Kontrolle der Mitosen im Meristem 
eben gekeimter Embryonen. 

Versuchsmethoden und -ergebnisse 

Einzelbaumabsaaten der Ernte 1954, in denen bei den 
früheren Beobachtungen dicke Sämlinge ausgelesen worden 
waren, sowie als Vergleich Absaaten von drei 'weiteren 
Bäumen aus dem gleichen Jahr, in denen keine Keimlings- 
anomalien gefunden worden waren, wurden in Petrischa- 
len zwischen mit Wasser feucht gehaltenem Fließpapier 
zum Keimen ausgelegt. Bei dieser Anordnung konnten 
die Keimlinge gleichmäßig in der gewünschten Größe ent- 
nommen werden. Außerdem ließen sich alle keimenden 
Samen einer Probe unabhängig von ihrer Triebkraft er- 
fassen. Nach Hervortreten 2 bis 3 mm langer Keimwur- 
zeln wurden die ganzen Embryonen herauspräpariert und 
in Alkohol-Eisessig fixiert. Vor Herstellung der Karmin- 
essigsäure-Quetschpräparate wurden sie in Sproß- und 
Wurzelstück zerteilt, um später beide Hälften getrennt 
zu untersuchen und einen Oberblick über das Gewebe des 
ganzen Embryos zu gewinnen. Die meisten Samen keim- 
ten in der Zeit vom 5. bis 14. Tag nach dem Auslegen. Am 
23. Tag nach Versuchsbeginn wurden die bis dahin :noch 
nicht gekeimten Samen geöffnet, die darin noch gefunde- 
nen Embryonen fixiert und der Anteil hohler Samen fest- 
gestellt. 

Tabelle 1 enthält in den Spalten a + b die Bezeichnung 
der Bäume, von denen Saatgut verwendet wurde, die An- 
zahl der in ihm 1955 (Ernte 1954) gefundenen Anomalien 
unter den im Gewächshaus ausgesäten Sämlingen, sowie 
die Ergebnisse der an diesen zur Bestimmung der Chro- 








